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			Freie Übersetzungen:

			

			Das Absolute ist vollkommen und vollständig (purnam), und deshalb ist alles, was vom Absoluten ausgeht, wie die erschaffene Welt, ebenfalls ein vollständiges Ganzes. Was immer vom vollständigen Ganzen hervorgebracht wird, ist ebenfalls in sich selbst vollständig. Und dennoch bleibt das Absolute – obwohl unbegrenzt viele vollständige Einheiten von ihm ausgehen – immer purnam, das heißt die allumfassende unverminderte Persönlichkeit Gottes.

			

			Die absolute Wahrheit ist vollkommen und vollständig. Alles, was von der absoluten Wahrheit ausgeht, ist vollkommen und vollständig. Und obwohl es unzählige Emanationen der absoluten Wahrheit gibt, bleibt sie vollkommen und vollständig.

			

			Das ist die Einheit, das ist das Ganze 

			Aus dem Ganzen schafft sich das Ganze 

			Nimmt man dem Ganzen das Ganze weg 

			So bleibt wieder das Ganze

			

			

			Wörtliche Übersetzung:

			

			Om – das vollkommene Ganze; purnam – vollständig vollkommen; adah – das, jenes; purnam – vollständig vollkommen; idam – dieses (die Welt der Erscheinungen); purnat – aus dem Allumfassenden; purnam – vollständige Einheit; udacyate – wird hervorgebracht; purnasya – aus dem vollkommenen Ganzen; purnam – vollkommen, alles; adaya – wurde weggenommen; purnam – das vollkommen Ausgewogene; eva – selbst dann; avasisyate – bleibt bestehen.

		

	
		
			Vorwort

			Purnam ist ein Sanskrit-Wort und bedeutet so viel wie »vollkommen und vollständig«. Purnam ist für mich die prägnanteste und kürzeste Umschreibung dessen, was der Begriff »Gott« bedeuten kann. Ich verwende hier das Wort »Gott« für das, was je nach Kultur, Religion, Sprache usw. unermesslich viele andere Namen hat und immer etwa das Gleiche bedeutet: die Urquelle von allem, was ist, eine Wesenheit unabhängig von Raum und Zeit, die unser Vorstellungsvermögen übersteigt und mit dem menschlichen Verstand und daher auch mit der Sprache nicht vollständig erfassbar ist. Wenn wir Gott als purnam – vollkommen und vollständig – annehmen, dann bedeutet das auch, dass es an allem, was aus Gottes Wirken hervorgeht, nichts zu ergänzen oder verbessern gibt. Niemand, sei er oder sie noch so gebildet, wissend und intelligent, ist dazu in der Lage. Allein schon diese Vorstellung von vollkommen und vollständig ist gedanklich nicht wirklich nachvollziehbar.

			Auch wenn es für einen Menschen nicht möglich ist, Gott mit allen seinen Eigenschaften vollständig zu erfassen, so können wir uns doch damit befassen, einzelne Aspekte Gottes zu verstehen oder vielleicht eher ein Bewusstsein dafür zu erhalten, das weit mehr umfasst, als es eine nur verstandesmäßige Betrachtung ergibt. Und dabei brauchen wir einen Begriff für dieses letztlich Unbeschreibliche, für das, was hier mit dem Wort »Gott« benannt werden soll. 

			Es geht also hier darum, das Bewusstsein für das Göttliche zu erweitern. Es geht darum, Begriffe wie Wahrheit, Seele, freier Wille, Zeit – um nur einige wenige zu nennen, die in Verbindung mit dem Gottesbegriff immer wieder auftreten – in einen größeren Zusammenhang einzuordnen und dadurch besser verständlich zu machen. Verstehen heißt einerseits, die hier beschriebenen Überlegungen sollen gedanklich nachvollziehbar sein, ohne dass dabei Widersprüche auftreten, andererseits sollen sie auch intuitiv stimmen ohne Beweis, denn im spirituellen Bereich sind rein rationale Methoden nicht ausreichend, um ein umfassendes Bild zu erhalten. Und das Verständnis soll nicht auf dogmatischen Glaubenssätzen aufbauen, die von irgendeiner religiösen oder weltlichen Autorität aufgestellt wurden, um damit für sich eine ausschließliche Gültigkeit zu beanspruchen. Natürlich kommen wir auch hier nicht ohne grundlegende Thesen aus. Sie bilden die Basis der gesamten Darlegungen in diesem Buch, allem voran die These, dass Gott in der durch das Wort purnam angezeigten Umschreibung wirklich ist. Das bedeutet auch, dass die überlieferten Schriften der Veden als Quellen der Wahrheit angesehen werden. Zu den Thesen aus allen Quellen, die hier einander auch gegenübergestellt werden, ist es wichtig zu wissen, woher sie stammen, weshalb jeweils darauf verwiesen wird.

			Im Text werden Grundfragen der menschlichen Existenz gestellt, und Antworten aus der Sicht verschiedener Lehren und der modernen Wissenschaften werden aufgezeigt. Durch Fragestellungen werden die Themen des Buches eingeleitet. Es werden immer wieder Beispiele aus der alltäglichen Erfahrung verwendet, um die Aussagen zu verdeutlichen. Bei manchen Fragen ist ein Einblick in die wissenschaftliche Seite der Thematik erforderlich, insbesondere in die Sichtweise der Physik, weil sie sich am ausgeprägtesten mit der materiellen Welt von der kleinsten bis zur größten Dimension befasst. Es geht dabei nicht darum, die physikalischen Theorien im Einzelnen zu beschreiben und es werden auch keine Formeln verwendet. Es sollen einzig die grundlegenden Vorstellungen zu den jeweiligen Themen aufgezeigt werden, um sie in die gesamte Betrachtung einfließen zu lassen.

			Es wird in diesem Buch auch sichtbar, dass es sehr wichtig ist, die Begriffe oder Wörter in ihrer eigentlichen Bedeutung zu verstehen und sie dementsprechend zu verwenden. Ein Anliegen dieses Textes ist es, dabei zu helfen, oft vorkommende begriffliche Unklarheiten abzubauen, die in Zusammenhang mit den besprochenen Themen  auftreten können. Wenn die Bedeutung der Begriffe nicht klar ist, führt dies oft zu großen Missverständnissen und stiftet viel Verwirrung. Deshalb ist es manchmal hilfreich und wichtig, die Wörter entsprechend ihrer Bedeutung aufgrund ihrer Herkunft – auch in anderen Sprachen – zu verstehen, um so zu erkennen, wie sich unterschiedliche Interpretationen der Wörter auswirken können. Allein das hilft schon, Missverständnisse zu vermindern.

			Zudem hat das Buch ein ganz und gar pragmatisches Ziel: Es soll alle diejenigen unterstützen, die auf ihrem spirituellen Weg nach Orientierungshilfen suchen in der manchmal etwas unüberschaubaren Vielfalt dessen, was unter dem Oberbegriff »Spiritualität« angeboten wird. In diesem Sinne soll es als Leitfaden dienen oder als »roter Faden«, der dabei hilft, den Weg aus dem »Labyrinth« zu finden. Man kann es auch als Reiseführer für die Welt der Spiritualität betrachten, der Hinweise und Empfehlungen für Sehenswertes gibt, aber die Routenwahl lässt er offen und er ersetzt keinesfalls das Reiseerlebnis selber. Wenn man das Buch sogar als Wegweiser betrachtet, so hat es die Eigenschaft aller Wegweiser, dass sie zwar den Weg anzeigen, doch sie gehen ihn nicht selber. 

			Die im Buch diskutierten Fragen werden in den meisten spirituellen Lehren betrachtet und dort verschieden beantwortet. Dabei wird hier nicht der Anspruch aufgestellt, die einzig richtige Antwort zu geben, sondern es wird nur versucht aufzuzeigen, welche Konsequenzen sich aus der einen oder anderen Antwort ergeben, um damit dem Leser zu ermöglichen, seine Antwort selber zu wählen. Und ich hoffe zu zeigen, wie sich mit purnam als Schlüssel manche Türen des Verständnisses öffnen, die vorher verschlossen schienen. 

			Neben der im Anhang aufgeführten Literatur gibt es noch weitere Grundlagen für dieses Buch. Es ist aus meiner eigenen jahrelangen Beschäftigung mit spirituellen Themen entstanden und aus der Arbeit in verschiedenen Gruppen mit zahlreichen Begegnungen, die ich dabei mit den Menschen dort erleben durfte. 

			Danken möchte ich hier allen meinen spirituellen Lehrern, denen ich im Laufe der Jahre begegnet bin. Und viele, die ein Stück meines Weges mit mir gegangen sind, sind spirituelle Lehrerinnen oder Lehrer, auch wenn sie in der Öffentlichkeit keinen derartigen Titel führen. Ihnen allen danke ich an dieser Stelle aus ganzem Herzen für all das, was ich durch sie und mit ihnen erfahren, erkennen und verwirklichen durfte.

			Diejenigen Menschen, welche mit diesem Buch in Kontakt kommen, die es lesen, darüber nachdenken und es mit Freunden diskutieren, gehören wohl zu denen, die sich nicht zufrieden geben mit den gängigen Antworten der etablierten Wissenschaften und Konfessionen auf die Mysterien des Lebens. Sie sind Suchende, die sich irgendwann einmal an einem bestimmten Punkt ihres Lebens die Frage gestellt haben: Ist das alles, was ich wissen und erfahren kann? Oder: Was ist der tiefere Sinn hinter all dem, was mir im Leben begegnet? Das waren auch meine hauptsächlichen Gründe, mich mit solchen Themen zu befassen. So gehen wir zusammen ein gemeinsames Stück unseres Weges und ich danke allen Leserinnen und Lesern für die Begleitung, auch wenn wir uns vielleicht nie im direkten Kontakt begegnet sind oder noch begegnen werden.

			

			

			Pierre Günzburger, August 2007

		

	
		
			
					1	Einleitung

			

			Mit dem Sanskrit-Wort purnam im Titel soll ein erster Hinweis auf die Herkunft wichtiger Aussagen in diesem Text gegeben werden. Sanskrit1 ist die Sprache der Veden, der ältesten bekannten offenbar­ten Texte. Die vedischen Schriften sind eine umfangreiche Sammlung von Werken, in denen das Wissen der spirituellen Meister der vedischen Tradition aufgezeichnet ist und das über viele Jahrhunderte schon mündlich weitergegeben worden ist. Der heutige Hinduismus basiert auf Teilen der vedischen Lehren, doch diese sind noch umfassender als die hinduistischen Lehren. Von besonderer Bedeutung ist hier die Bhagavad-gita2, das zentrale Werk der vedischen Schriften, auf welches hier immer wieder Bezug genommen wird. Auch die Bibel und buddhistische Quellen werden verwendet und ihre Aussagen ergänzend und vergleichend einbezogen. Das vorliegende Buch enthält also nichts Neues, noch nie Beschriebenes, sondern vielmehr altes Wissen, das heute jedoch bei vielen Menschen in Vergessenheit geraten ist. Es geht beim Zitieren dieser Quellen darum, die Herkunft der hier dargestellten Gedankengänge aufzuzeigen und die Klarheit der darin formulierten Aussagen wirken zu lassen. Zudem werden Sichtweisen spiritueller Lehren aus der neueren Zeit dargestellt. Diese offene und vieles umfassende Betrachtungsweise soll jedoch nicht als eine Form von »Patchwork-Religion oder -Philosophie« aufgefasst werden, in welche aus allen Glaubens- und Denkrichtungen etwas hineingenommen wird, denn jede Leserin und jeder Leser ist aufgefordert und frei, seine eigene Wahrheit bei sich zu finden. 

			Die hier gegebenen Beschreibungen sind bewusst so kurz und vereinfacht wie möglich gehalten, soweit dies die philosophischen Gedankengänge zu den angesprochenen Themen überhaupt erlauben. Es gibt ausführliche Literatur zu den hier besprochenen Themen3 und natürlich die ursprünglichen alten Schriften selber, welche heute auch in Übersetzungen in westliche Sprachen verfügbar sind. Beides waren wichtige Quellen für den vorliegenden Text. Hier sollen einige der wesentlichen Aspekte zu diesen Themen dargestellt werden, ohne eine umfassende, ausführliche Beschreibung anzustreben, wie sie die hier zugrunde liegenden Werke enthalten. 

			Die gewählte Reihenfolge der Kapitel ist nicht die einzig mögliche und richtige. Weil zwischen den Themen vielfältige Bezüge bestehen, wird immer wieder auf andere Kapitel verwiesen und wichtige Aussagen erscheinen mehrmals. Einige Inhalte werden bei der ersten Erwähnung nur kurz gestreift, jedoch später nochmals ausführlicher betrachtet. Man kann das mit einem Bild so beschreiben: Das Wissen liegt unter einem großen Tuch verdeckt und ich möchte es ganz sehen. Dann ist es unwichtig, an welcher Ecke des Tuches ich zuerst ziehe und ob ich das Tuch dabei weit genug wegziehe, um ein bestimmtes »Objekt des Wissens« gleich vollständig zu sehen. Wenn das Tuch einmal vollständig weggenommen ist, werde ich das ganze Wissen erkennen können. 

			
				
					1 Sanskrit ist die altindische Hochsprache. Die Sanskrit-Wörter werden in diesem Text ohne diakritische Zeichen zur korrekten Aussprache geschrieben, um deren Lesbarkeit nicht zu erschweren.

				

				
					2 Bhagavad-Gita (Sanskrit): bedeutet »der Gesang Gottes«. Die Bhagavad-gita wird als der Höhepunkt des Epos Mahabharata bezeichnet. Sie wurde von Gott in Seiner Erscheinung als Krishna vor ca. 5000 Jahren gesprochen und seither von einer langen Reihe von spirituellen Meistern weitergegeben. Dieser wichtigste Text des vedischen Schrifttums beinhaltet die Zusammenfassung der gesamten vedischen Philosophie. 

				

				
					3 Hier sei insbesondere für vedische Themen auf die im Govinda Verlag erschienenen Bücher von Armin Risi und Ronald Zürrer verwiesen, vgl. Liste der weiterführenden Literatur im Anhang.

				

			

		

	
		
			
					2	Was ist Wissen? Was können wir wissen?

			

			Als Einstieg zu den einzelnen Themen und Wissensgebieten erscheint es sinnvoll zu fragen, was Wissen bedeutet und was wir dementsprechend überhaupt wissen können. 

			Die indogermanische Wurzel »ueid« des Wortes Wissen bedeutet: erblicken, sehen oder gesehen haben. Wissen wäre also das, was wir mit unseren Sinnen erkennen und mit unserem Verstand ordnen können. Doch ist es nur das? Nein, denn dies wäre allein diejenige Art von Wissen, welche zum einen aus unseren alltäglichen Erfahrungen entsteht und zum anderen von den Naturwissenschaften und den mit mathematisch-naturwissenschaftlichen Methoden arbeitenden Geisteswissenschaften erarbeitet wird. Es handelt sich um Theorien und Konzepte, die mittels Messungen überprüfbar sind, denn Messungen sind die erweiterte Form von Sinneserfahrungen wie des Sehens. Dieses Wissen liefert Antworten auf Fragen, wie sich die Objekte unter bestimmten Voraussetzungen verhalten. Ein Beispiel aus der klassischen Physik wäre die Frage: Wie verhält sich ein Stein, wenn er aus der Hand losgelassen wird? Die Antwort darauf lautet: Er fällt mit gleichförmiger Beschleunigung in Richtung Erdmittelpunkt. Man könnte meinen, die Physik gebe auch noch die Ursache für den Fall des Steins an, indem sie die zugehörige Kraft als Gravitation bezeichnet. Doch dies ist nicht der Fall, denn die Frage, weshalb es im Universum eine Gravitation gibt, kann letzlich keine physikalische Theorie beantworten. 
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